
Ortsdurchfahrt  muss  schöner
werden

Kommunalwahl  Voller  Saal  bei  NWZ  -Podiumsdiskussion  mit
Kandidaten – 90 Zuhörer dabei

Vier Tage vor der Wahl trafen die Kandidaten aufeinander:
Thümler, Liedtke, Neuhaus-Scholz, Kunterding und Stasierowski
diskutierten.

VON FELIX FRERICHS

Berne Ein ganzer Saal voller neugieriger Bürger, die wissen
wollten, wen sie in vier Tagen bei der Kommunalwahl am Sonntag
in den Berner Gemeinderat wählen sollen, fand sich am Mittwoch
in  der  Gaststätte  Schütte.  90  Zuhörer  verfolgten  die
Podiumsdiskussion  der  Nordwest-Zeitung  .

Karl-Ernst  Thümler  (CDU),  Diether  Liedtke  (SPD),  Antje
Neuhaus-Scholz  (Bündnis  90/Die  Grünen),  Tanja  Kunterding
(Bürgerforum)  und  Andreas  Stasierowski  (Die  Linke)
diskutierten  über  Berner  Themen.  Die  NWZ  -Redakteure
Friederike  Kloth  und  Jan  Lehmann  moderierten  die
Veranstaltung. Zum Schluss konnten die Zuhörer Fragen stellen.
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Der  erste  Fragenkomplex  behandelte  die  Entwicklung  des
Kernortes. Antje Neuhaus-Scholz (31, Diplom-Kauffrau) schlug
vor, den Breithof autofrei zu gestalten. „Außerdem ist die
Lange Straße nicht behindertengerecht.“ Fraktionschef Diether
Liedtke  (62)  betonte,  die  Bürger  bei  sämtlichen  Vorhaben
einzubeziehen. „Wir müssen die Leute mitnehmen.“ Fraktionschef
Karl-Ernst Thümler (61) setzt auf das Projekt „Berne 2020“.
„Ich freue mich schon auf die Ergebnisse.“ Er betonte aber, es
handele sich dabei „um eine schwierige Kiste“.

Der Kandidat der Linken und Neu-Berner Andreas Stasierowski
(44,  Musikschulleiter)  nannte  die  Situation  in  der  Langen
Straße  „schockierend“  und  zog  einen  Vergleich  zu  seiner
Heimatstadt Cuxhaven. Tanja Kunterding (41, Diplom-Pädagogin)
hatte  zwar  kleine,  aber  konkrete  Vorschläge:  „Es  müssten
Schilder  aufgestellt  werden,  die  auf  touristische
Anziehungspunkte in der Gemeinde hinweisen. Das alte Rathaus
soll zur Begegnungsstätte werden.

Der zweite Komplex behandelte die Frage des Kunstrasenplatzes
im Ortskern und dessen Zukunft. Karl-Ernst Thümler schlug vor,
den  Platz  aus  Kostengründen  an  der  bisherigen  Stelle  zu
lassen.  Die  Gemeinde  solle  den  Platz  der  Spielvereinigung
übertragen. Diether Liedtke widersprach: er favorisiere die
Verlegung,  allerdings  zu  einem  späteren  Zeitpunkt.  Tanja
Kunterding sprach sich für eine Sanierung aus. „Langfristig
soll der Platz hinter die neue Sporthalle am Schwarzen Weg.“

Andreas Stasierowski betonte, die Gemeinde sei in der Pflicht,
den Platz zu sanieren. „Sie ist in der Bringschuld.“ Antje
Neuhaus-Scholz von Bündnis 90/ Die Grünen führte die große
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Lösung ins Feld: Neuer Standort, altes Grundstück verkaufen.
Renovieren  und  dann  verlegen?  „Das  geht  nicht“,  so  die
Kandidatin.

Wegen der klammen Haushaltslage der Gemeinde, ging es um die
Frage,  wo  noch  finanzieller  Spielraum  besteht.  Andreas
Stasierowski stellte grundsätzlich infrage, ob es überhaupt
finanziellen Spielraum in Berne gebe. „Und für Kultur ist
sowieso kein Geld da“, stellte er fest.

Tanja Kunterding vom Bürgerforum möchte die Kooperation der
Berner Institutionen zu verbessern. Generationenübergreifende
Veranstaltungen seien eine Möglichkeit. Außerdem schlug die
Kandidatin vor, „den Präventionsrat wieder einzuführen und ihn
zu erweitern.“

Ihre Konkurrentin Antje Neuhaus-Scholz sprach sich für kleine
Lösungen aus, etwa bei der Sanierung des Sportplatzes. Die
Gemeinde solle die Vereine unterstützen, damit diese besser
agieren können. Außerdem sprach sie sich für die Gründung
eines Bürgerbus-Unternehmens aus.

Diether  Liedtke  betonte  an  dieser  Stelle,  die  Finanzlage
Bernes sei seit 1981 „prekär“. Die Frage sei nicht, ob eine
Idee gut ist, sondern ob sie bezahlbar ist. Gute Ideen gebe es
genügend. Potenzial sehe er beim Ehrenamt.

Karl-Ernst  Thümler  nannte  nur  eine  Möglichkeit:  Sparen.
Beispielsweise bei der Straßenbeleuchtung seien 15 000 Euro
pro Jahr drin.

Antje Neuhaus-Scholz schlug die Gründung eines Arbeitskreises
zur Dorfentwicklung vor. Diether Liedtke entgegnete, es gebe
„keine einfachen Rezepte“. Der Grund der Kinderlosigkeit seien
zu  geringe  Einkommen  der  Arbeitnehmer.  Karl-Ernst  Thümler
sagte: „Wir reden Berne oft kaputt“. Vieles sei gut, man müsse
es  nur  nach  außen  vermarkten.  Stasierowski:  „Berne  ist
attraktiv.“  Tanja  Kunterding  führte  die  Erreichbarkeit  von
Kindergärten  ins  Feld.  Die  Zuhörer  wollten  am  Ende  die



Finanzlage Bernes wissen, aber auch das Verhalten des Rates
gegenüber der Verwaltung.


